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       Von iranischen Raketen zerstörte Gebäude in der israelischen Stadt Haifa 

STIFTUNG  INTERNATIONALES

 VÖLKERRECHT AM ENDE? 

In Deutschland herrscht breites Ver-

ständnis für Israels Präventivkrieg 

gegen den Iran. Man stelle sich nur 

vor, das Mullah-Regime wäre zur 

Atommacht aufgestiegen. Kenner 

der Materie bestätigen unisono, dass 

dies technisch kurz bevorstand. Die 

Welt hätte wohl ein apokalyptisches 

Szenario vor sich gehabt: Ein totali-

täres Regime, das seit seiner Geburt 

1979 Israel nicht nur den Kampf an-

gesagt hat, sondern – getrieben von 

Hass – mit dessen physischer Ver-

nichtung droht und Terrororgani-

sationen wie Hamas und Hisbollah 

unterstützt, die ebenfalls offen zur 

Vernichtung Israels aufrufen.

Man muss sich nur vorstellen, 

eine solche Situation entstünde in 

Europa. Sagen wir Spanien, etwa 

gleich weit entfernt von Deutsch-

land wie der Iran von Israel – würde 

gezielt atomar aufrüsten, kurz vor 

dem nukleartechnischen Durch-

bruch stehen und gleichzeitig – flan-

kiert von Terror – die Vernichtung 

Deutschlands ankündigen. Hätte 

Deutschland nicht die moralische 

und politische Pflicht, seine Be-

wohner durch einen militärischen 

Präventivschlag gegen Spanien zu 

schützen? Und gilt das nicht umso 

mehr für ein viel kleineres Israel, das 

– anders als Deutschland – vermut-

lich bereits durch eine Atombombe 

insgesamt unbewohnbar würde?

Es fällt schwer, diese Fragen 

nicht uneingeschränkt mit „Ja“ zu 

beantworten. Die Mehrheitsmei-

nung der Völkerrechtler stellt aller-

dings einen Bruch des Völkerrechts 

fest. Die zentrale Begründung: Um 

einen Präventivschlag zu rechtfer-

tigen, müsse der Angriff „unmittel-

bar“ bevorstehen, was ziemlich of-

fensichtlich in der Causa „Israel vs. 

Iran“ nicht der Fall war. Auch dies 

ist nachvollziehbar. Es führt aber 

völkerrechtswidrigen Angriff zuvor 

zu kommen, sehr viel wahrschein-

licher machen als früher. Die tech-

nologische Entwicklung geht in die 

gleiche Richtung: die Angriffstech-

nik – konventionell und atomar 

– wird immer zerstörerischer, die 

Möglichkeiten der Prävention durch 

Spionage mit modernster Informa-

tionstechnik aber auch. Die Zeit der 

leicht sichtbaren „Kanonenboot-Po-

litik“ des 19. und frühen 20. Jahr-

hunderts ist längst vorbei. Der juris-

tische Begriff der „Unmittelbarkeit“ 

wird immer schwerer fassbar.

Auch wir Liberale stehen vor 

einer Herausforderung: Entweder 

das Völkerrecht wird moralisch und 

politisch immer irrelevanter, oder 

es wird den neuen Entwicklungen 

angepasst. Aus der akademischen 

Welt des Völkerrechts kommt der 

Appell: Bitte keine Aufweichung 

des Rechts! Diese konservative Hal-

tung ist nachvollziehbar, denn mit 

einem willkürlichen Recht ist dann 

auch wieder niemandem geholfen. 

Die Völkerrechtswissenschaft sollte 

sich in enger Kooperation mit Po-

litikwissenschaft und praktischen 

Außenpolitikern diesen Fragen an-

nehmen und das Völkerrecht – wie 

in der Rechtsgeschichte schon häu-

fig – so weiterentwickeln, dass es 

den geopolitischen Herausforderun-

gen unserer Zeit den angemessenen 

Rahmen bieten kann. So jedenfalls 

meine Sicht als liberaler Volkswirt, 

der von der multilateralen Ordnung 

viel hält und sie gerne erhalten  

sähe.

                

zu einer merkwürdigen Schlussfol-

gerung: Moralisch und politisch ist 

das Völkerrecht in diesem Fall völlig 

hilflos. Es liefert keine valide Orien-

tierung für unsere liberalen Werte 

mehr. Insbesondere versagt es als 

Richtschnur für die globale multila-

terale Ordnung.

Dies könnte schwerwiegende 

Folgen haben, und zwar dann, wenn 

es sich hier nicht um einen atypi-

schen Einzelfall handelt, sondern 

eine Konstellation zwischen Staa-

ten, die sich in der Zukunft wieder-

holen kann. Dafür sprechen starke 

geopolitische und technologische 

Argumente. Spätestens seit der Zei-

tenwende (Olaf Scholz), also Russ-

lands Überfall der Ukraine, stehen 

wir vor gewaltigen neuen geopoliti-

schen Herausforderungen, die kom-

plexe militärische Entscheidungen 

über den Zeitpunkt einer präventi-

ven Attacke, um einem (schwereren) 

Prof. Dr. Karl-Heinz Paqué
Vorstandsvorsitzender der 
Friedrich-Naumann-Stiftung 
für die Freiheit

	 ISRAELS PRÄVENTIVKRIEG HAT EINE WICHTIGE 
 DEBATTE AUSGELÖST. AUCH FÜR LIBERALE. 
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NRW  KOMMUNALWAHL

Henning Höne
Stellvertretender FDP-Vorsitzender und
Landesvorsitzender der FDP 
Nordrhein-Westfalen

Seit der Bundestagswahl im Februar ist klar: Die NRW-Kommunalwahl 
im September wird eine große Herausforderung – aber auch eine Chance 
für die Freien Demokraten.

	 KAMPAGNE IST, 
 WAS IHR DARAUS MACHT! 

Die Mitglieder-App der Freien 

Demokraten bietet zahlreiche 

Möglichkeiten, um den Wahl-

kampf gut informiert, bestens 

vernetzt und so kampagnen-

stark wie irgend möglich zu 

gestalten. 

um die Probleme im Land wieder klein zu machen. Das 

Know-how für das Leben in NRW liegt vor Ort, in den 

ländlich geprägten Gemeinden, genau wie in den großen 

Städten und Ballungszentren an Rhein und Ruhr. So viel-

fältig wie das Leben und die Lebensumstände in unserem 

Land sind, so vielfältig müssen daher unsere Lösungsan-

gebote sein.

Gerade weil unser Know-how vor Ort liegt, entschei-

den die Experten für ihre Kommune: Unter dem Titel 

"Kampagne ist, was Ihr vor Ort daraus macht!" stellen wir 

ein Rahmendesign zur Verfügung, mit dem 396 einzigar-

tige Kampagnen unter der gemeinsamen Marke FDP ent-

stehen können, die ganz individuell zur Situation vor Ort 

passen. Dafür stellen wir Informationen, ein Modulares 

Kampagnendesign und einen  Wahlkampfbaukasten zur 

Verfügung. Um den Wahlkampf und die Kandidatinnen 

und Kandidaten vor Ort bestmöglich zu unterstützen, 

haben wir zudem ein Kampagnenportal aufgesetzt, dass 

Informationen, Tools und Weiterbildungsmöglichkeiten 

an einem Ort zentral bündelt und allen Mitgliedern zur 

Verfügung stellt. Damit verbinden wir die unschätzbar 

wertvolle, jahrelange Erfahrung unserer Mitglieder mit 

der Möglichkeit, noch einmal zu schauen, welche hilfrei-

chen Neuerungen und Erkenntnisse es hier in den letzten 

Wahlkämpfen gegeben hat. Die Freien Demokraten sind 

eine Mitmach- und Digitalpartei. Diesem Anspruch wer-

den wir mit unserem vollständig digitalisierten und in die 

App integriertem Kampagnenportal gerecht.

Die Kommunalwahl im September wird ein ers-

ter Stimmungstest für uns Freie Demokraten nach der 

Bundestagswahl. Jetzt gilt es, unsere kommunale Basis 

stärken und überall in NRW zu zeigen, warum es gera-

de jetzt liberale Politik braucht.  Für uns in NRW ist der 

Wahlkampf eine erste Chance wieder zu zeigen, was wir 

Freie Demokraten wirklich können: Mit Mut die großen 

Fragen angehen, lösungsorientierte Vorschläge machen 

und dafür sorgen, dass die Menschen in Nordrhein-West-

falen wieder spüren, dass liberale Politik den Unterschied 

macht. Ohne unsere kommunalpolitische und ehrenamt-

liche Basis fehlt der FDP ihr Fundament – umso mehr 

freue ich mich, mit dieser großartigen kommunalpoliti-

schen Basis in den Wahlkampf zu ziehen.

Die gute Nachricht vorweg: Die FDP NRW startet mit ei-

nem Sieg in den NRW-Kommunalwahlkampf, der uns zu-

recht motiviert. Das Landesverfassungsgericht hat uns in 

der Frage recht gegeben, wie die Wählerstimmen in Par-

lamentssitze umgerechnet werden. CDU, SPD und Grüne 

hatten gemeinsam ein neues System verabschiedet, dass 

bei Rundungen große Parteien bevorzugt und kleinere be-

nachteiligt. CDU, SPD und Grüne wollten ihre politische 

Macht missbrauchen, um ihren Einfluss in den Stadträ-

ten zu vergrößern. Dass das Landesverfassungsgericht in 

Münster unserer Klage gefolgt ist, ist nicht nur ein Sieg 

für uns, sondern ein Erfolg für die Demokratie.

Wir können vor Ort zeigen, dass liberale Politik wirkt. 

Denn es hat sich nichts daran geändert, dass unser Land 

eine liberale Partei braucht, die sich nicht links oder 

rechts definiert und nicht nach links oder nach rechts 

orientiert. Eine Partei die wirtschaftliche Vernunft mit 

gesellschaftlicher Offenheit, Rechtsstaatlichkeit und bür-

gerlicher Freiheit verbindet. Deshalb setzen wir in NRW 

darauf, dass wir den einzelnen Menschen groß machen, 
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MITMACHEN

MITGLIEDERUMFRAGEN: 
ZUHÖREN. NACHDENKEN. HANDELN.

 AUS BERLIN IN IHR  POSTFACH: 
DER MITMACH-NEWSLETTER

 IHRE FDP – IMMER DABEI: 
 DIE MITGLIEDERAPP 

Die Freien Demokraten nehmen sich bewusst Zeit, um 

offene Fragen zu klären, Positionen zu schärfen und eine 

klare strategische Ausrichtung zu entwickeln. 

Im Mittelpunkt steht dabei ein Prinzip, das oft zu kurz 

kommt: erst zuhören, dann handeln. Genau das bildet 

den Auftakt für den Programmprozess. Unser Ziel ist es 

mit Ihnen ein neues Grundsatzprogramm zu entwickeln, 

neue innovative Ideen umzusetzen, um unsere Partei fi t 

für die Zukunft zu machen und Antworten auf die Her-

ausforderungen unserer Zeit zu fi nden. 

Wie Sie dabei sind:

• Mitgliederumfrage: Teilen Sie Ihre Perspektive direkt 

mit uns. Wir wollen wissen, was Sie bewegt, was Sie 

erwarten und wie wir gemeinsam Politik neu gestalten 

können.

• Grundsatzprogramm: In mehrern Beteiligungsphasen 

entwickeln wir gemeinsam die inhaltliche Neuaus-

richtung der FDP.

• Ihr Input für die Partei: Ihre Ideen fl ießen in konkrete 

Themenfelder ein - als Grundlage für Antworten auf 

die Herausforderungen unserer Zeit und die Neuaus-

richtung unserer Partei

Machen Sie mit. Bringen Sie sich ein. Gestalten sie mit. 

Alles direkt über die Mitglieder App und helfen Sie uns 

den Liberalismus neu zu denken!

Die Mitglieder-App bringt die Freien Demokraten direkt 

auf Ihr Smartphone – mit allem, was Sie brauchen, um 

informiert, vernetzt und kampagnenstark zu bleiben. Wir 

reden nämlich nicht nur über Digitalisierung, wir leben 

sie. Daten ändern: In der App. Flyer-Team organisieren: In 

der App. Badges sammeln: In der App.
Sie  wollen  wissen,  was  bei  den  Freien  Demokraten los  

ist? Wer  mit  welchen  Ideen  vorangeht? Welche Entschei-

dungen  anstehen  und  wie  Sie  sich  einbringen können? 

Dann melden Sie sich für unseren Mitmach-Newsletter 

an! Wir versorgen Sie mit unseren Mailings auch immer 

wieder mit exklusiven Informationen und Möglichkeiten 

zur Mitgestaltung. Kompakt, klar, liberal.

Wir liefern regelmäßig:

• Aktuelle  Informationen  aus  Bundespartei,  Landes-

verbänden und Parlamenten

• Einladungen  zu  exklusiven Veranstaltungen, Webina-

ren und Formaten für Mitglieder

• Porträts, Positionen und Impulse von Freien Demokra-

tinnen und Freien Demokraten

• Mitmachmöglichkeiten, Aktionen und Beteiligungsfor-

mate

Ob  neu  dabei  oder  schon  lange  engagiert  –  der  Mit-

mach-Newsletter ist Ihr direkter Draht zur FDP. Er richtet 

sich auch an Interessierte, die noch unsicher sind, ob eine 

Mitgliedschaft in der FDP das Richtige für sie ist. Laden 

Sie Freunde und Familie dazu ein!

Informiert  sein  heißt:  mitreden,  mitgestalten,  mit-

entscheiden

 MITTENDRIN 
 STATT NUR DABEI Was Sie erwartet:

• Aktuelle Infos aus Bund und Ländern 

• Kampagnen zum Mitmachen

• Tools für Wahlkampf & Kommunikation

• Termine, Materialien & Push-Updates

Ob Neumitglied oder schon seit Jahrzehnten engagiert: 

Mit der App sind Infos, Kampagnen und ihre Mitstreiter 

nur einen Swipe entfernt.
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Themenfelder ein - als Grundlage für Antworten auf 

Google 

Play 

Store

APP

Store



Agenda für eine
neue Dynamik.
Deutschland kann mehr – mehr als in den 
letzten Jahren deutlich geworden ist. Dazu 
muss unser Land endlich vom „Reden“ ins 
„Machen“ kommen. Von einem Aufschwung 
müssen alle Menschen in Deutschland profi-
tieren. Wir in der Sparkassen-Finanzgruppe 
verstehen uns dabei als „Möglichmacher“. 
Wir haben Vorschläge, was verändert werden 
muss, um gemeinsam eine neue Dynamik 
zu entfachen.

Zukunft.
Machen.

Erfahren Sie mehr über 
unsere Vorschläge unter 
www.dsgv.de/zukunftmachen

Weil’s um mehr als Geld geht.


